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13.00-14.45 Uhr, 
 
Kindheit im digitalen Zeitalter:  
Mehr Chancen oder mehr Risiken? 
 
 
Statement: 
Prof. Dr. med. Michael Schulte-Markwort, Hamburg 
 
 
Lernen mit „Freund“ Computer: Warum und wozu Medien  
im Kinderzimmer? 
 
Viele Eltern betrachten die Computer in den Zimmern ihrer Kinder mit 
Skepsis. Täglich werden sie durch neue Horrormeldungen verunsichert, 
die darauf hinweisen, dass Kinder und Jugendliche, die sich viel mit dem 
Computer und dem Internet beschäftigen, einsam, depressiv und 
gewalttätig werden.  
 
Wie lassen sich diese Untersuchungsergebnisse einordnen? Müssen wir 
unsere Kinder vor Computern und dem Internet schützen? Wie sieht ein 
angemessener Umgang mit den neuen Medien aus? Grundsätzlich gilt: 
gefährdet sind in erster Linie „vulnerable“ Kinder, damit sind Kinder 
gemeint, die sowieso schon psychisch auffällig sind, oder Kinder, die auf 
Grund bestimmter Handicaps (z.B. Lernstörungen) schnell mit zu viel 
Informationen überfordert sind. Darüber hinaus gilt: jede Form des 
exzessiven Gebrauchs der neuen Medien und – altersabhängig – jede 
Form des Sich-Überlassen-Seins sollte vermieden werden. 
 
Kinder haben heute ein Anrecht darauf, von ihren Eltern zu 
medienkompetenten Teilnehmern der modernen „digitalen Gesellschaft“ 
erzogen zu werden. Das bedeutet, dass es einen selbstverständlichen 
frühen Umgang mit allen zur Verfügung stehenden Medien geben sollte. 
Sinnvoll und altersgemäß genutzt sind Computer und das Internet Medien, 
die helfen, den Alltag – in erster Linie durch Informationszugänge und 
Kontakt zu anderen – zu erleichtern. Spiele und Lernprogramme – 
adäquat eingesetzt – schulen unsere Kinder, jedes Verbot und allzu 
restriktive Maßnahmen erhöhen die Attraktivität und bahnen eher 
Suchtentwicklungen, als dass sie diese verhindern. Sind allerdings 
manifeste Suchtverhaltensweisen entstanden, sollten Eltern sich nicht 
scheuen, rechtzeitig den Facharzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
Psychotherapie aufzusuchen. 
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